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Im etzten Abschnitt der Arbeit geht DIiese Kritikpunkte sollen jedoch nicht
Berndt auf Cdie Implikationen für den christ- über Cdie Qualität der Arbeit hinwegtäuschen:
lichen Glauben 1Nn, welche AUS der Anfrage Beachtliches zu „weitgehende Schweigen der
des Metal erwachsen. DIie Reduzierung der Theologie” (32) über Metal
rage nach dem BOsen auf Cdie Theodizee-Pro- LINZ eorg Winkler
blematik SOWIE Clie Vorstellung eINes „lieben
(,ottes blende Cdie „konkrete Erfahrung des
Bösen“ (311) weitgehend AL  S Berndt ekizziert
1ne christliche Glaubensperspektive, welche NDAMENTALTHEOÖOÖL  IE
Cdie „relative Eigenständigkeit” (312) des BOosen
gebührend berücksichtigt Uun: deren Pomlnte 1m + Appel, Kurt Meftz, Johannes Baptıst
Erdulden Uun: Ausleiden des BOsen liegt. Tück, Jan Heriner Hg.) Dem | eıden aın (Je-

dächtnıs geben. Thesen aıner ANiarnne-Berndts Arbeit überzeugt einNnerseIts for-
mal Der Ansatz der Iransversalität erwelst tiıschen Christologlie. Fastschrıtft tür Johann

Reaikerstortfer Wiener FOorum tür Theologıesich als außerst fruchtbar, sprachlich besticht
durch Verständlichkeit un: Prazısıion WA1S un Rellgionswissenschaft VE&R Uniı-

Verlag, Göttingen 20172 GebSzeneunkundigen SEWISS cchr zugute kommt
uro o4,90 (D) uro 06,80 (A) ISBN U /8-3-Inhaltlich beeindruckt Berndt nicht 11UT durch

1107171116585 Detailwissen. Sachlich un: SOUveran UU / 48 1-9

vermittelt zwischen den beiden Welten hri- Anlässlich der Emeritierung des Wiıiener Fun-
tentum un: Metal, hne dabei Clie Eigenheiten damentaltheologen Johann Reikerstorfer 1m
un: Unterschiede nivellieren. Dennoch 1st Jahre O11 hat ihm se1in Kollegen-, Freundes-
uch Kritik angebracht: Uun: SchülerInnenkreis 1ne Festschrift gewid-

Formal Irrıtlert, dass Berndt wiederhalt ın merT, Cdie nicht 11UT dem Geehrten Cdie verdiente
Fazıts nicht Cdie Kernpunkte zuspitzt, sondern Ehre erwelst, sondern uch der theologischen
inhaltlich Neues prasentiert. Reflexion einen wichtigen Impuls verleiht. [ Ne-

Inhaltlich 1st anzuführen, dass 1m l Festschrift 1st nämlich keine mehr der
Apologetik AMNMAT einen theologischen Begriff nıger gelungene Sammlung divergierender Bel1l-
VOoO  3 Satanısmus verwendet, jedoch Cdie klas- trage, sondern 61€ nımmt den „Lebensnerv“ der
sischen Anschuldigungen diskutiert, welche Theologie Reikerstorfer auf un: führt ih als
miıt einem anderen Satanismusbegriff operle- rofen Faden durch den gesamten Sammelband:
1eE  S amı kann zeigen, ob Cdie genannten nämlich Cdie rage des Leidens, Clie N1€ ZUuU!T uhe
Beispiele 1m theologisch ınn satanistisch sSind bringende Anfrage der Ex1istenz Uun: der Ket-
der nicht mehr jedoch nicht (ung der Opfer der Geschichte, Uun: Cdie damit

Beim Ihema (jewalt behandelt Berndt sich unvermeidlich aufdrängende rage nach
Cannibal Corspe Album „Butchered AL Birth”, ott Uun: dem Leid, nach ott Uun: der (1Ee-
welches sicherlich eın Extrembeispiel 1st JEe- schichtszeit. DIiese Festschrift verdankt deshalb
doch her hinsichtlich der Reaktionen, nicht ihr Ihema nicht 11UT dem Geehrten, sondern
cehr inhaltlich. Während Cannibal Corspe in VOT allem uch dem Werk VOoO  3 Johann Baptist
diesem Fall) deskriptiv bleiben, wird ın vielen Metz, der diese Fragen unermüdlich un:
anderen Fällen der Modus des Imperatıv eIN- erbittlich ce1t Jahrzehnten 1Ns Wort hebht Uun:
3008 (siehe z Dismembers „Skin her ın selner Wiıener eIit uch Johann Reikerstor-
alive“ der uch Manowars „Hail IN 11”) fers Theologie wesentlich hat DIiese

Wesentliches Argumen 1mM eil Apolo- biographischen Uun: theologiegeschichtlichen
Umstände finden deshalb ın diesem Buch uchgetik 1st das Stilmittel des asthetisch BOsen:

BOses wird als BOses dargestellt. Obwohl be- ihren Niederschlaf, insofern Reikerstorfer celhbst
rechtigt, benötigt dieses Argumen! Tenzen mıt „Ihesen einer anamnetischen C'hristolo-
(andernfalls wAare jegliche ethische Diskussion gie den thematischen Auftakt der Festschrift
obsolet). Insbesondere beim Ihema Rechtsex- gibt, Uun: Johann Baptist Metz als Mitheraus-
tremı1ısmUs erahnt Berndt diese Problematik, geber mıt einem den geehrten Freund Uun:
verabsäumt jedoch, grundsätzlich darauf Kollegen gerichteten „Brief-Essay” chluss

des Buches Wort kommt.einzugehen.
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Im letzten Abschnitt der Arbeit geht 

Berndt auf die Implikationen für den christ-

lichen Glauben ein, welche aus der Anfrage 

des Metal erwachsen. Die Reduzierung der 

Frage nach dem Bösen auf die Th eodizee-Pro-

blematik sowie die Vorstellung eines „lieben“ 

Gottes blende die „konkrete Erfahrung des 

Bösen“ (311) weitgehend aus. Berndt skizziert 

eine christliche Glaubensperspektive, welche 

die „relative Eigenständigkeit“ (312) des Bösen 

gebührend berücksichtigt und deren Pointe im 

Erdulden und Ausleiden des Bösen liegt.

Berndts Arbeit überzeugt einerseits for-

mal: Der Ansatz der Transversalität erweist 

sich als äußerst fruchtbar, sprachlich besticht 

er durch Verständlichkeit und Präzision – was 

Szeneunkundigen gewiss sehr zugute kommt. 

Inhaltlich beeindruckt Berndt nicht nur durch 

enormes Detailwissen. Sachlich und souverän 

vermittelt er zwischen den beiden Welten Chri-

stentum und Metal, ohne dabei die Eigenheiten 

und Unterschiede zu nivellieren. Dennoch ist 

auch Kritik angebracht:

Formal irritiert, dass Berndt wiederholt in 

Fazits nicht die Kernpunkte zuspitzt, sondern 

inhaltlich Neues präsentiert.

Inhaltlich ist anzuführen, dass er im Teil 

Apologetik zwar einen theologischen Begriff  

von Satanismus verwendet, jedoch die klas-

sischen Anschuldigungen diskutiert, welche 

mit einem anderen Satanismusbegriff  operie-

ren. Damit kann er zeigen, ob die genannten 

Beispiele im theologisch Sinn satanistisch sind 

oder nicht – mehr jedoch nicht.

Beim Th ema Gewalt behandelt Berndt 

Cannibal Corspe’ Album „Butchered at Birth“, 

welches sicherlich ein Extrembeispiel ist – je-

doch eher hinsichtlich der Reaktionen, nicht so 

sehr inhaltlich. Während Cannibal Corspe (in 

diesem Fall) deskriptiv bleiben, wird in vielen 

anderen Fällen der Modus des Imperativ ein-

genommen (siehe etwa Dismembers „Skin her 

alive“ oder auch Manowars „Hail and Kill“).

Wesentliches Argument im Teil Apolo-

getik ist das Stilmittel des ästhetisch Bösen: 

Böses wird als Böses dargestellt. Obwohl be-

rechtigt, benötigt dieses Argument Grenzen 

(andernfalls wäre jegliche ethische Diskussion 

obsolet). Insbesondere beim Th ema Rechtsex-

tremismus erahnt Berndt diese Problematik, 

verabsäumt es jedoch, grundsätzlich darauf 

einzugehen.

Diese Kritikpunkte sollen jedoch nicht 

über die Qualität der Arbeit hinwegtäuschen: 

Beachtliches zum „weitgehende Schweigen der 

Th eologie“ (32) über Metal.

Linz Georg Winkler
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◆ Appel, Kurt / Metz, Johannes Baptist / 
Tück, Jan Heiner (Hg.): Dem Leiden ein Ge-
dächtnis geben. Thesen zu einer anamne-
tischen Christologie. Festschrift für Johann 
Reikerstorfer (Wiener Forum für Theologie 
und Religionswissenschaft 4). V&R Uni-
press Verlag, Göttingen 2012. (508) Geb. 
Euro 64,90 (D) / Euro 66,80 (A). ISBN 978-3-
89971-981-9.

Anlässlich der Emeritierung des Wiener Fun-

damentaltheologen Johann Reikerstorfer im 

Jahre 2011 hat ihm sein Kollegen-, Freundes- 

und SchülerInnenkreis eine Festschrift  gewid-

met, die nicht nur dem Geehrten die verdiente 

Ehre erweist, sondern auch der theologischen 

Refl exion einen wichtigen Impuls verleiht. Die-

se Festschrift  ist nämlich keine mehr oder we-

niger gelungene Sammlung divergierender Bei-

träge, sondern sie nimmt den „Lebensnerv“ der 

Th eologie Reikerstorfer auf und führt ihn als 

roten Faden durch den gesamten Sammelband: 

nämlich die Frage des Leidens, die nie zur Ruhe 

bringende Anfrage der Existenz und der Ret-

tung der Opfer der Geschichte, und die damit 

sich unvermeidlich aufdrängende Frage nach 

Gott und dem Leid, nach Gott und der Ge-

schichtszeit. Diese Festschrift  verdankt deshalb 

ihr Th ema nicht nur dem Geehrten, sondern 

vor allem auch dem Werk von Johann Baptist 

Metz, der diese Fragen unermüdlich und un-

erbittlich seit Jahrzehnten ins Wort hebt und 

in seiner Wiener Zeit auch Johann Reikerstor-

fers Th eologie wesentlich angeregt hat. Diese 

biographischen und theologiegeschichtlichen 

Umstände fi nden deshalb in diesem Buch auch 

ihren Niederschlaf, insofern Reikerstorfer selbst 

mit „Th esen zu einer anamnetischen Christolo-

gie“ den thematischen Auft akt der Festschrift  

gibt, und Johann Baptist Metz als Mitheraus-

geber mit einem an den geehrten Freund und 

Kollegen gerichteten „Brief-Essay“ am Schluss 

des Buches zu Wort kommt.
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Innerhalb dieser Um-Rahmung findet cetzt. “ (15) ESs 1st dieser Anspruch der Leiden
der Leser, Clie Leserın 1nN€ Fülle VOoO  3 Artikeln, der Vergangenheit un: der Bedrohungen
Cdie ın 1IEeUN Kapitel gegliedert eiNerseIfs sich Zukunft, denen sich Clie Theologie heute

estellen 1L1USS. ES 1st das Verdienst des Wiıenermıt den Ihesen Reikerstorfers (die eıtrage
VOoO  3 Wohlmuth, Werbick, f.- UCK un: Fundamentaltheologen, dass ın Lehre un:
Zeilinger), mıt Motiven der Politischen Forschung eın Lebenswerk hinterlässt, das
Theologie (B MiCckovic, Deibel), miıt SE- kunftsfähig 1st, weil leidvolle Vergangenheit
nannten „Dialogischen Konstellationen”, Iso ın der Gegenwart als bedrängende rage nach
Ihemen 1m Umkreis der politischen Theolo- dem ott der Geschichte erinnernd.
g1€ (B Casper, IgreC, Kaisler, Pittl, uch WE Cdie Stimme Cieser leidens- un:

Gugerel, Schnabel) auseinandersetzen, theodizeesensiblen Denkform oft überhört Uun:
anderseits ber uch 1IECUE Ansätze zu fun- übergangen worden 1st, wenngleich ihre Ihesen
damentaltheologischen Diskurs der Gegen- Uun: Begründungen 1nN€ ANSECINESSCHLE Uun:
wart (M. EDIS, Larcher), Deutungen konzise Sprache sichtbar ringen, wenngleich 61€
Agambens biblischen Messianısmus (K. Appel, ihre eigentliche Wahrheit 11UT 1m solidarischen
H.-J. Höhn), Interpretationen der Philosophie Mit-Sein miıt den Leidenden unfter Bewels stel-
Schellings (A FYanz, Wagnsonner) un: der len kann, 1st diese theologische Denkform
Phänomenologie VOoO  3 Michel enry R Kühn, der Politischen Theologie vielleicht der

Navigante), Reflexionen zu Verhältnis VO  3 wichtigste Beıltrag der gegenwartigen T1heolo-
Religion un: sakularer Gesellschaft L Nagl, gle für Cdie Urientierung UuNSeCTET Kultur. Ihren
Nagl-Docekal) einbringen. E1ın eigenes Kapitel Impuls welterzutragen wird Cdie Aufgabe Jener
widmet sich schließlich dem Werk VOoO  3 Johann seE1IN, Cdie sich der Theologie VOoO  3 Reikerstorfer
Reikerstorfer Kreiml, Eichinger). In einem (und Metz) verpflichtet wWwISsSeN. MoOge diese Pu-
Anhang wird 7zuletzt der Lebenslauf, Cdie Biblio- blikation dazu beitragen, dass diese Bedeutung
graphie un: das Verzeichnis der vierunddreifßig erkannt wird Uun: das fundamentaltheologische
betreuten Dissertationen un: vier begutachte- Denken weiterhin un: aufregt. In diesem
ten Habilitationen VOoO  3 Reikerstorfer dokumen- Sinne weilß sich uch der Kezensent ın dank-
1er barer Kollegialität dem Werk des geschätzten

Wer sich durch diesen >ÜOseltigen Band Wiıiener Fundamentaltheologen verbunden.
hindurchliest, findet 1nN€ thematisch breite, LINZ FYTranz Gruber
gedanklich Innovatıve, diskursiv kritische Uun:
theologisch originelle Sammlung VO  3 Artikeln,
Cdie engaglert, ringend, schöpferisch Uun: auf hO-
hem N1ıveau dem Anspruch des Titels der Fest- KIRCHENGESC  ICH TE
schrift, „dem Leiden eın Gedächtnis geben,
gerecht werden versuchen. Weil 1m Rahmen +  S ZinnhobDBler, Rudaolf: ÄUSsS meınem | eben

VWagner Verlag, | ınz 2013 89) UuroCieser Besprechung 1nN€ willkürliche Selektion
einzelner Artikel Uun: Aspekte den Autoren Uun: 14,00 /CHF 20,90 ISEN Y /8-3-9072330-

I 7/-  NIAutorinnen nicht ANSCILESSCH 1st, ol vielmehr
ın einem abschließenden 1Ta das Grundmo- Im Frühjahr 2013 erschien 1m Wagner Verlag
1V VOoO  3 Reikerstofers Theologie ın selinen e1- ın LInz Rudaolf Zinnhoblers ö9-seitige reich
TL  JL Worten ın Erinnerung gerufen werden: bebilderte, höchst informative Broschüre als
„Christliche Hoffnung gründet (1 KOor 3,11) ın Autobiographie: „AÄUus meilInem Leben.“ [ )a-
einer Geschichte, durch Cdie der Menschheit mıt hat Zinnhobler 1nN€ wegweisende Art VOoO  3

1ne universale Rettungsverheifßung einge- Festschrift kreiert, Cdie zugleich eın solennes
cschrieben wurde. [ese Geschichte 1m Gang Quellenwerk kirchlicher Zeitgeschichte 11LAaI-

durch Cdie /elten L  1 erhalten Uun: ert. Vorangestellt 1st eın vierfaches Orwort,
begründungsfähig vertirefien 1st Aufgabe des drei cehr ehrenvolle: VOoO  3 Diözesanbischof Dr
C'hristentums Uun: selner Theologie. och weilß Ludwig Schwarz, VO  3 Landeshauptmann Dr
sich diese Hoffinung heute ın der dramatisch Josef Pühringer Uun: VOoO Verleger IDIDIS Helmut
gesteigerten Anschaulichkeit der Geschichte als Wagner., Im vierten erfahren WIr VOoO UlOor den
Leidensgeschichte Bedrohungen U:  C- Hintergrund selner Titelgebung. Unser beider

89

Innerhalb dieser Um-Rahmung fi ndet 

der Leser, die Leserin eine Fülle von Artikeln, 

die in neun Kapitel gegliedert einerseits sich 

mit den Th esen Reikerstorfers (die Beiträge 

von J. Wohlmuth, J. Werbick, J.-H. Tück und P. 

Zeilinger), mit Motiven der neuen Politischen 

Th eologie (B. Mičkovic, J. Deibel), mit so ge-

nannten „Dialogischen Konstellationen“, also 

Th emen im Umkreis der politischen Th eolo-

gie (B. Casper, M. Th . Igrec, R. Kaisler, S. Pittl, 

S. Gugerel, Ch. Schnabel) auseinandersetzen, 

anderseits aber auch neue Ansätze zum fun-

damentaltheologischen Diskurs der Gegen-

wart (M. Epis, G. Larcher), Deutungen zu G. 

Agambens biblischen Messianismus (K. Appel, 

H.-J. Höhn), Interpretationen der Philosophie 

Schellings (A. Franz, Ch. Wagnsonner) und der 

Phänomenologie von Michel Henry (R. Kühn, 

A. Navigante), Refl exionen zum Verhältnis von 

Religion und säkularer Gesellschaft  (L. Nagl, H. 

Nagl-Docekal) einbringen. Ein eigenes Kapitel 

widmet sich schließlich dem Werk von Johann 

Reikerstorfer (J. Kreiml, F. Eichinger). In einem 

Anhang wird zuletzt der Lebenslauf, die Biblio-

graphie und das Verzeichnis der vierunddreißig 

betreuten Dissertationen und vier begutachte-

ten Habilitationen von Reikerstorfer dokumen-

tiert.

Wer sich durch diesen 500seitigen Band 

hindurchliest, fi ndet eine thematisch breite, 

gedanklich innovative, diskursiv kritische und 

theologisch originelle Sammlung von Artikeln, 

die engagiert, ringend, schöpferisch und auf ho-

hem Niveau dem Anspruch des Titels der Fest-

schrift , „dem Leiden ein Gedächtnis zu geben“, 

gerecht zu werden versuchen. Weil im Rahmen 

dieser Besprechung eine willkürliche Selektion 

einzelner Artikel und Aspekte den Autoren und 

Autorinnen nicht angemessen ist, soll vielmehr 

in einem abschließenden Zitat das Grundmo-

tiv von Reikerstofers Th eologie in seinen ei-

genen Worten in Erinnerung gerufen werden: 

„Christliche Hoff nung gründet (1 Kor 3,11) in 

einer Geschichte, durch die der Menschheit 

eine universale Rettungsverheißung einge-

schrieben wurde. Diese Geschichte im Gang 

durch die Zeiten transparent zu erhalten und 

begründungsfähig zu vertreten ist Aufgabe des 

Christentums und seiner Th eologie. Doch weiß 

sich diese Hoff nung heute in der dramatisch 

gesteigerten Anschaulichkeit der Geschichte als 

Leidensgeschichte neuen Bedrohungen ausge-

setzt.“ (15) Es ist dieser Anspruch der Leiden 

der Vergangenheit und der Bedrohungen un-

serer Zukunft , denen sich die Th eologie heute 

stellen muss. Es ist das Verdienst des Wiener 

Fundamentaltheologen, dass er in Lehre und 

Forschung ein Lebenswerk hinterlässt, das zu-

kunft sfähig ist, weil leidvolle Vergangenheit 

in der Gegenwart als bedrängende Frage nach 

dem Gott der Geschichte erinnernd.

Auch wenn die Stimme dieser leidens- und 

theodizeesensiblen Denkform oft  überhört und 

übergangen worden ist, wenngleich ihre Th esen 

und Begründungen um eine angemessene und 

konzise Sprache sichtbar ringen, wenngleich sie 

ihre eigentliche Wahrheit nur im solidarischen 

Mit-Sein mit den Leidenden unter Beweis stel-

len kann, so ist diese theologische Denkform 

der neuen Politischen Th eologie vielleicht der 

wichtigste Beitrag der gegenwärtigen Th eolo-

gie für die Orientierung unserer Kultur. Ihren 

Impuls weiterzutragen wird die Aufgabe jener 

sein, die sich der Th eologie von Reikerstorfer 

(und Metz) verpfl ichtet wissen. Möge diese Pu-

blikation dazu beitragen, dass diese Bedeutung 

erkannt wird und das fundamentaltheologische 

Denken weiterhin an- und aufregt. In diesem 

Sinne weiß sich auch der Rezensent in dank-

barer Kollegialität dem Werk des geschätzten 

Wiener Fundamentaltheologen verbunden.

Linz Franz Gruber

KIRCHENGESCHICHTE

◆ Zinnhobler, Rudolf: Aus meinem Leben. 
Wagner Verlag, Linz 2013. (89) Pb. Euro 
14,00 (D, A) / CHF 20,90. ISBN 978-3-902330-
77-2.

Im Frühjahr 2013 erschien im Wagner Verlag 

in Linz Rudolf Zinnhoblers 89-seitige reich 

bebilderte, höchst informative Broschüre als 

Autobiographie: „Aus meinem Leben.“ Da-

mit hat Zinnhobler eine wegweisende Art von 

Festschrift  kreiert, die zugleich ein solennes 

Quellenwerk kirchlicher Zeitgeschichte mar-

kiert. Vorangestellt ist ein vierfaches Vorwort, 

drei sehr ehrenvolle: von Diözesanbischof Dr. 

Ludwig Schwarz, von Landeshauptmann Dr. 

Josef Pühringer und vom Verleger DDr. Helmut 

Wagner. Im vierten erfahren wir vom Autor den 

Hintergrund seiner Titelgebung. Unser beider 
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